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§ 14. Die Wirren unter August II. (1697—1733)

liehen Reisebedarf: der eine mit Bier, der andere mit Met und Brannt¬
wein, der dritte wieder mit Fleisch oder Pferdefutter ... In Minsk
sind neben den Schismatikern (den orthodoxen Russen) am zahl¬

reichsten die sich um ihre Synagogen scharenden Juden vertreten.

Da sie an die Magnaten pünktlich enorme Steuersummen entrichten
und ihnen dadurch von größtem Nutzen sind, genießen sie auch weit¬
gehende Freiheiten. Die Stadt Kadin, an der Grenze Litauens und
Moskowiens, die nur wenige Katholiken beherbergt, ist vornehmlich
von Schismatikern und Juden bevölkert. Der Handel liegt größten¬
teils in den Händen der Juden, die in dem benachbarten Moskowien
für billiges Geld Rauchwaren erstehen, um sie dann in Polen mit
riesigem Gewinn weiter zu verkaufen. Hier verläuft die äußerste
Grenze ihrer Handelstätigkeit, denn in Moskowien dürfen sie sich
nicht einmal sehen lassen“. Manche Mitteilungen Tanners finden eine

Bestätigung in dem Bericht des Schriftführers der österreichischen
Gesandtschaft Korb , der im Jahre 1698 auf der Reise nach Moskau
gleichfalls Litauen passierte. Auch ihm fiel die große Zahl der in
Litauen lebenden Juden auf sowie der Umstand, daß fast überall in
Stadt und Land die Gast- und Wirtshäuser Juden zu ihren Besitzern
hatten.
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Nach einem von dem üblichen Ränkespiel begleiteten Interregnum,

in dessen Verlauf die von verschiedenen Parteien und Regierungen:
von Frankreich, Österreich, Preußen und Rußland unterstützten Be¬

werber ungestüm um den verwaisten Thron feilschten, faßte schließ¬

lich im Jahre 1697 die sächsische Dynastie in Polen festen Fuß.
Dem Kurfürsten von Sachsen Friedrich August gelang es nämlich,
die polnische Krone um den Preis von mehreren Millionen Gulden
zu erstehen, die er mit dem Beistand seines Dresdener Bankiers, des

Juden Behrend Lehmann, flüssig machen konnte. Dies hinderte frei¬
lich den neuen König keineswegs daran, in den von ihm mit seinen
adligen Wählern geschlossenen Vertrag („pacta conventa“) neben

manchen die anderen Stände benachteiligenden Bestimmungen auch
eine gegen die Interessen der Juden gerichtete Klausel aufzunehmen.
So verpflichtete er sich unter anderem, keine Juden als Pächter
der Staatszölle sowie der königlichen Ländereien zu dulden, da die
Schlachta auf die Ausübung dieser Funktionen ein Monopolrecht zu
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